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Interview | Interview | Intervista

Li Wei
Li Wei ist 1981 geboren. Er lebt und arbeitet als
bildender Künstler in Peking. Sein Bachelor-Studium
hat er 2007 an der Central Academy of Fine Arts (CAFA)
in Peking im Bereich Skulptur abgeschlossen.
Einzelausstellungen in der Villa Sträuli, Winterthur, 2017;
Red Brick Art Museum, Peking, 2015; Primo Marella
Gallery, Mailand, 2014;Today Art Museum, Peking, 2011.
Gruppenausstellungen in China, Thailand, Australien,
Grossbritannien und Deutschland.

«Sprache hat enorme Beschränkungen»
Der chinesische Künstler Li Wei arbeitete im Herbst 2017 für drei Monate in der Villa Sträuli
in Winterthur als Artist in Residence, eingeladen von der Schweizer Kulturstiftung Pro Helvetia.

Was hat Sie während Ihres Aufenthalts
inspiriert?

Das Beste war die Umgebung, die mir
zu neuen Ideen verholten hat. Ich schlenderte

auf grossen Strassen und in kleinen
Gässchen. Die Landschaft und die Tiere fand
ich einzigartig. Diese Sachen haben mich
unmittelbar inspiriert. Sprache birgt enorme
Beschränkungen. Ich vertraue ihr nicht. Vor
allem will ich meine Videoarbeit nicht verbal
erklären. Das drücke ich in einem Video aus,
das ich in der Schweiz gedreht habe: Hearsay.
Eine Geschichte über die Schweiz, die ich als
Kind gehört habe - die aber nichts mit der
Schweizer Realität zu tun hat. Ein
Deutschschweizer liest meinen Text dazu, übersetzt
aus dem Chinesischen ins Englische, von dort
ins Schweizerdeutsche. Es ist unumgänglich,
dass einige Aussagen verlorengehen oder
sie völlig verändert werden.

Ihr zweites Video Spring thematisiert
die allgegenwärtigen Brunnen in der Schweiz.
Das hat Sie fasziniert.

Es gibt sie in der Schweiz überall, die
Brunnen, in verschiedensten Formen. Man
kann das Wasser fast immer trinken. Sie
sind wie ein Blutkreislauf, der das ganze
Land durchdringt. Das ständig fliessende
Wasser ist extravagant. Es zeigt einen Kern
des Menschen, jenseits von Zivilisation.
Die Schweizer Brunnen waren mir und meinem

Schaffen eine grosse Hilfe.

Zeigen Sie diese Arbeit auch in China?
Noch nicht; das Video habe ich für die

Schweiz gemacht. Ich bin mir nicht sicher,
ob es für China angemessen wäre. Wir haben
hier nicht so viele Brunnen.#

Videostill aus Spring:
Brunnen in Winterthur
mit blutrotem Wasser.
Video Li Wei

Videostill aus Hearsay:
Gespräche über eine
Schweiz vom Hörensagen.
Video Li Wei

Angelica Tschachtli Das Interview wurde schriftlich und in Englisch
geführt; der Künstler befand sich in China.
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